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Direktion: #emt-;i)<>(DiHökittt|cit ©eben.

«rfdjetnt je »onnerätagS unb toftet per ©emeßer gr. 6.—, pet gaßt gr. 12.

3«ferate 30 dt§. pet etnfpaltige ©oloneljeile, bei größeren Aufträgen
entfpreeßenben fflabatt.

^nri4y, t»e« 36. fuit 1938.

(Sin Heiner ÎÇetitb, bieö lente fein,
iötft buret) Oöcbitlb criuiibet fein.

Ba»£broaik.

»anpoltjeUidje »erotlH»
gunge* Der ©tabt 3iirtd)
würben am 20. ftuli für fot«
genbe ©auprojefte, teil=

roetfe unter ©eblngungen, er*

^
teilt: 1. ®r. ©ftfjer abegg,

»tebung unb abbrueß »on Söetf. ^ yten. 5 unb 332
«rçelbegg=5Brunauftra&e, 3. 2; 2. ®r. © groefcß, ©in«
1 inuien^auS mit äutoremife, ©infrtebung SRenggerftraße

off t ; 3- 2; 3. @auß, Sutoremifen, ©orgarten <

jTHtßaltung, aufganggtreppe unb @tüßmauer=abrun*3 93eClariaftr. 40, abänberungSpläne, 3- 2 ; 4. grau
ffr«

° @^n)arjetibad^, autoremifenoergrößerung unb
Miellung etner ©lütjmauer ©edariaftraße, abänberungg*

fL» ' ®- Saumann, äutoremife ©irmengbor*
71» 3 3; 6. SR. ®ätmpler, 2 ©Joßnßäufer mit

Jf'bfriebung £albenftraße 133/135, 3. 3; 7. gamilten
wgenoffenffDaft 3üricß, 64 äßoßnßäufet mit je einem

^opfanbau unb bte ©infrtebung grtefenbergftraße 224,
rjotpraße A 1-36, ©rioatfiraße B 1—32, 3. 3;
5W äBoßnßauä mit ©penglerroerffiatt unb
_«totemi|e, @ltifriebung ©cßrennengaffe 27, abänberungS*

ß"be, 3. 3; 9, sjft galejja, Ilmbau ©cßöneggfiraße 1,
S- 4; 10. gt. ©djlenï, gabritanbau mit äutoremife unb

Ii ^artenoffenbaltung ©abenerftraße 9tr. 396, 3 4;
< ®trebelmerfe ©. m. b. giltale 3üricß, ©ternit*

äutoremife jpoßlftraße 8at.>9lr. 2856, 3. 4; 12. 3ürdjer
3entralbäcferet a.=@. 3<Mfß» JMergefdjoßumbau Sang--
ftraße 83/fternftraße, 3- 4; 13. gußball ßlub ffoung
gettoroê, ätntletöebaracte görrltbudtftraße 171; Sageab«
änberung, 3. 5; 14. 0. §erfelb, Umbau mit |jofunter*
teäerung unb äutoremife Simmatftr. 53, 3. 5 ; 15. Sau*
genoffenfdßaft gretbtidf, #ofabfdjlußmauetn jwifdjen ben
Käufern 9lr. 35/79 unb, 73/7, ©infrtebungen ^langßof*
meg 5, 7, ©tüßiftraße 73/79, $iefegäßcßen 35, 3- 6;
16. ©augenoffenfdjaft SRotadßftraße, ©tnfrtebung SEBoffer*

roerfftraße 5Rr. 27/31, 3 6 ; 17. 2ß- ©rennetfen, SBoßn*
unb ©efdjäftäßauS unb ©infrtebung ©cßaffßaufetfir. 59,
3. 6; 18. 8. ©nberlt, 2Boßn« unb ©efcßäftsßauä ©cßaff«
ßauferftraße 57, 3- 6 ; 19- ©tabt 3ötidj, ©tnfrtebungS*
unb @ingangportat§oerfcßtebung Untoerfitätftraße 9tr. 6,
3. 6; 20. ©tabt 3üt'<ß. ©tnfrtebungSoerfcßiebung Uni«
oerßtätftraße 2, 3- 6; 21. ©ß. ©auer, ©InfamittenßauS
mit Autoremife unb ©infrtebung ©cßlößliftraße=£>inter=
bergftraße 96, 3- 7 ; 22. $ Deuß, ©trtfamiüentjauS unb
©artenfiüßmauern ©ufenbergftraße 99, 3 7; 23. 2B.
9Begelin*9iaeff, ©infamilienßauS unb autoremife ©piegel»
ßofftraße 42, 3. 7; 24. 9t. 3"Qtnger, ©InfamitienßauS
mit autoiemife unb ©Infriebung ©ufenbergftraße 53,
3. 7; 25. ammann, 9Boßn* unb ©efcßäftäßauS unb
4 autoremifen ®ufoutfiraße 182, 3- 8.

UeDer Die rege ©ouluft au Den Ufern De4

feeô roirb ber „DftfdSjroeij" unter anberm gefd^rteben:
SWit ©otliebe beßnt ber SCBoßnungSbau auf bas

ret^tSfeitige ©eeufer ^in unb in abfe^barer 3^t

aller
Handwerke

und
«Hewerbe,

deren
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und Vereine.
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Band

Direktion: Senn Holdwgka« sen Erben

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12,

Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den S«. Intt WS8.

Ei» kleiner Feind, dies lerne fein.
Will dnrch Geduld ermüdet sein.

«»«.edroà
Banpolizeiliche Bewtlli-

gnngen der Stadt Zürich
wurden am 20. Juli für fol-
gende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-

^
teilt: 1. Dr. Escher-Abegg,

Umfriedung und Abbruch von Vers.-Nrn. 5 und 332
«chetdegg-Brunaustraße. Z. 2; 2. Dr. E Froesch, Ein-
> Mtlienhaus mit Autoremise, Einfriedung Renggerstraße

off I- Gauß, Autoremisen, Vorgarten-
Neuhaltung. Aufgangstreppe und Stützmauer-Abrun-

R .^êllariastr. 40, Abänderungspläne, Z. 2 ; 4. Frau
Schwarzenbach, Autoremisenvergrößerung und

Mellung einer Stützmauer Bellariastraße, Abänderungs-
Baumann, Autoremise Birmensdor^

^ à Dätwyler. 2 Wohnhäuser mit
Umfriedung Haldenstraße 133/135, Z. 3; 7. Familien

M'genossenschaft Zürich, 64 Wohnhäuser mit je einem
^chopfanbau und die Einfriedung Friesenbergstraße 224,
^lvatftraße ^ 1-36, Privatstraße ti 1—32, Z. 3;
A,,. Stegrist, Wohnhaus mit Spenglerwerkstatl und

moremise, Einfriedung Schrennengasfe 27. Abänderungs-
^de, Z 3; g. -M Falezza, Umbau Schöneggstraße 1,
A 4; lg. Schlenk, Fabrikanbau mit Autoremise und

Mrtenoffenhaltung Badenerstraße Nr. 396, Z. 4;
' Strebelwerke G. m. b. H., Filiale Zürich, Eternit-

autoremise Hohlstraße Kat.-Nr. 2856, Z. 4; 12. Zürcher
Zentralbäckerei A.-G. Zürich, Kellergeschoßumbau Lang-
straße 83/Kernstraße, Z. 4; 13. Fußball-Klub Doung
Fellows, Ankletdebaracke Förrlibuckstraße 171, Lageab-
Änderung, Z. 5; 14. O. Herfeld, Umbau mit Hofunter-
kellerung und Autoremise Limmatstr. 53, Z. 5 ; 15. Bau-
genofsenschaft Freiblick, Hofabschlußmauern zwischen den

Häusern Nr. 35/79 und. 73/7, Einfriedungen Jlanzhof-
weg 5, 7, Stüßistraße 73/79, Ttefegäßchen 35, Z. 6;
16. Baugenossenschaft Rotachstraße. Einfriedung Wasser-
werkstraße Nr. 27/31, Z. 6 ; 17. W. Brenneisen. Wohn-
und Geschäftshaus und Einfriedung Schaffhauserstr. 59,
Z. 6; 18. A. Enderlt, Wohn- und Geschäftshaus Schaff-
Hauserstraße 57, Z. 6 ; 19. Stadt Zürich. Einfriedungs-
und Eingangportalsverschtebung Universitätstraße Nr. 6,
Z. 6; 20. Stadt Zürich, Einfrtedungsoerschtebung Uni-
versttätstraße 2, Z. 6; 21. PH. Bauer. Einfamilienhaus
mit Autoremise und Einfriedung Schlößlistraße-Hinter-
bergstraße 96, Z. 7 ; 22. P Deuß, Einfamilienhaus und
Gartenstützmauern Susenbergstraße 99, Z. 7 ; 23. W.
Wegelin-Naeff, Einfamilienhaus und Autoremise Spiegel-
Hofstraße 42, Z. 7; 24. R. Zollinger, Einfamilienhaus
mit Autoremise und Einfriedung Susenbergstraße 53,
Z. 7; 25. K. Ammann, Wohn- und Geschäftshaus und
4 Autoremisen Dufourstraße 182, Z. 8.

Ueber die rege Baulust au den Ufern des Zürich-
sees wird der „Oftschweiz" unter anderm geschrieben:
Mit Vorliebe dehnt sich der Wohnungsbau auf das
rechtsseitige Seeufer hin und in absehbarer Zeit
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bötfteti auch am Dberfee btc heute nod) beftehenben Sta=

turufrc überbaut fein. AuS btefem ©runbe ftnb ©runb=
ftüdte, bte bireft am See Hegen, unb jubem eine etn«

roanbfrete Sage unb günftige SerEehrSoerhältntffe auf»

roetfen, außergewöhnlich im greife gefttegen unb ble

Slad&frage nach folgen Saugrünben oermefjrt ftdj au<

feßenbS. Aber ntc^t nur am rechtzeitigen Seeufer macht
bte Sauluft fid) bis in bte ©egenb beS DberfeeS hinauf
bemerEbar, fonbern auch am linEen Seeufer unb
£figelgelänbe ift fie in oermehrter SBetfe roahrjunehmen.
So rourbe Eürjlid) im Territorium ber ©emeinbe greien=
bad) etne Eaum ;eine Qudjart meffenbe, am See gelegene
SBlefenpatjeUe um ben refpeEtablen SßreiS oon runb
36,000 gr. angeEauft.

»aultdjeö auö 38ri<h. dte Allgemeine Sau»
genoffenfdjaft 3ätmid mit bem Sau oon fünf
3Reijrfamilieol)äufetn an ber ActerftraßeSleugaffe SJtat-

tengaffe im KcetS 5 beginnen. dte Sauarbeiten roexben
etnem SBettberoerb unterftellt.

©tn SchwimmbaD an Der T5ß (3ûrich). delegierte
ber SB In ter t hur er Turn», Sport' unb Cluartteroeteine,
fomie ber Sehrexfdfaft befprad)en bie Schaffung etneS

SdfroimmbabeS an ber Töß. daS natürliche SaDegebiet
ber Töß toetft heute einen berart ftarEen Sefuch auf,
baß bte Anlage eines Sd)roimmbaffinS als etne felbft»
oerftänblidje gorberung erfd^etnt. dte Serfammlung
befdjloß, etne ©ingabe an ben Stabtrat oon ffitntertpur
ju richten, in ber bie Schaffung etneS StranbbabeS an
ber Töß mit Sdfroimmgelegenhett oerlangt wirb.

Sanbwittfchaftltche Sante tn Sauma (Zürich), der
Sanbroirtfchaftliche Seretn Sauma befchloß ben Sau
eines großen SagerßaufeS mit jaßlretchen Sieben»

räumen unb Serroalterwohnung im Koftenooranfdflag
oon 150,000 gr.

SautSttgtett in ßujetn. Auf bem ©ich h of wer»
ben bte Setrtebe ber Sereinigten Sujerner Sraue»
teien, ber früheren Sterbrauereten Spteß unb ©nbe

mann, Eonjentxtect. Çterju ftnb große ©rweiterungSan'
lagen notroenbig, welche toohl bte bebeutenbften Qnbufirte»
bauten fett Sohren finb, bte tn nädjfter Stahe unferer
Stabt erftellt mürben, dte neue glafdhenfülleret unb bte

SBoblfahrtSräume für bte Arbeiterfchaft ftnb fchon 1926
tn Setrteb genommen roorben. dte SagerEeÜer mürben
legten SBlnter ermettert unb belegt. Auf btefen ift bann
baS Sietffibl» unb ©ärhauS aufgebaut roorben, roelcheS

nunmehr fetner Sollenbung entgegengeht. Alle btefe

Sauten bringen bem ^tefigen SauhanbroerE unb bem

©eroerbeftanb oon Sujetn roiHEommene Arbeitsgelegen--
hett unb Serbienft.

»antättglett in ©iebnen«föangen. (Korr.) die
SautätigEeit in Siebrien unb Stangen halt fortroäßrenb
an. AI« neue SauprojeEte tomrnen in Setracht: ein ©in-
familienhauS an ber Sahnhofftraße Stebnen, ein drei»
fatnilienhauS an gleicher Straße, auf bem Territorium
ber ©emeinbe Stangen unb groei SBohnhäitfer im Sahn»
hofguartier, in ber SDßiefe beS ^errn ©mil Sruhin,
Kunftfteingefä|äft, roo bereits ein neues SBohngebäube
in Teffinet Sauart mit fd)önee ©artenanlage ber Soi»
lenbung entgegen geht. Auch bie SauauSfdjreibung für
bie Sergrößerung ber ©enoffenfd)aftämühle beim Salin»
|of läßt nicht mehr lange auf fich marten, ba baS Sau»
gefpann fchon bot Stachen erftellt ift. 3n Siebnen ber*
fchminben bie frönen Saupläfce immer mehr. Snfolge»
beffen behnt fich bte SautätigEeit auf baS ©ebiet bon
Stangen aus unb ba fällt in erfter Sinie bas gutge»
tegene Souterrain an ber Sahnhofftraße unb im Sahn»
hofquartier in Setracht.

Umbau ber £fltte auf bem $ani;erpaß. ©rau»
bünben hol ben Sotfchlag ber Saubireltion beS San«

i. („Stftofierbtatt")

tonS ©laruS, bie tn gemetnfamem ©igentum ber Kanton®

©taruS unb ©raubünben ftehenbe Sd)ufehütte auf bem

Sanijerpaß umzubauen unb mehr für bte UnterEunft

oon ißexfonen einzurichten, augeftimmt.
Slenouaiion DeS $üöeltf<hull)attfeS tu DIten. 31«!

Eommenben Stäbtetag foH nach ben otelen Setfd)ö«®'

rungen im Stabtgebiete auch baS |)übelifchulbauS et«

neues Ktetb erhalten, dte Arbeiten roaten bereits »«*'

gefehen unb bürfen als notmenbig bejeichnet werbe«-

die ©emeinberatSEommiffion beantragt bie Slenouatio«

unb empfiehlt bem ©emetnberat juhanben ber ©emetnbe*

otrfammlung bte,^Semiüigung beS notmenbigen Krebit®®

oon §r. 15,000.
»auwefen tu SJollenftabt. der Abbruch be®

altenSchulhaufeS mitten im Stäbtchen, unb fpejteu
bte Sprengarbeiten im engen Staum, bilbeten letter T«0®

AttraEtion rote ©efptüchsthema für bie ©roßjahl bet

©inroohner. SJlan hat hier noch uie ben Abbruch eine®

fo großen SaublocEs erlebt, unb eS festen „unerh<W '
baß man mitten im Stäbtchen mit Sprengftoff hanti®*®

unb fo etne größere Umgebung gefährbe.
©s ßanbelte fi^ beim alten SchulhauS um eine«

Sau oon 12 m $öhe, mit UmfaffungSmauern oon 1 bt®

1,30 m dicte unb gewölbten Vellern, InSgefamt 1300 i»

SJlauetroerE, Auf 7 m ©ntfexnung beftnben ßch äßob«'

häufer mit Schaufenftern tn ben SurterreloEalen.
ben Sauunternehmer ließ es ftch roohl überlegen, ob et

jur Slieberretßung mit Sprengftoff ober auf eine roenig«*

gefahrbtetenbe Axt feßreiten rooüe. Slad^bem Saumelfte*

©affani aber ben beEannten gachmann U. Socdhettw
Sprengtechntfer ber girma Stöbert Aebi & ®o. '«

3 ür i ch, ju Slate gebogen hatte, entfcßloß man fich 5«*

Sprengung unter perfönltdher Settung beS genannte«
Fachmannes. Am ©cunbe ber SJlauern unb auf bt®

diftanj ber jeroetligen SJlauerbicEe unb ber Ttefe bet

halben SJlauerbicte mürben Soßrlöcher oott 10—15 Ç«®

SBette gemacht, roomit ein feßr Eletner SGBitEungSrabitt®

erjtelt rourbe. die Sabung beftanb aus bem betannte«

SccherhettSfprengftoff Alboxfit, ?ßrobu£t ber Schmeißt-
Sprengftoff'FabriE dottiEon, unb eS betrug ei«'

Itatmng 200-800 ©ramm, je nach SJtauerbicEe, tötet
140 Sabungen oon InSgefamt 82,5 kg, maS etnem Spre«0J
ftoffoerbrauch oon nur 63 ©ramm pro m® SJlauermetl

entspricht, die Sprengung erfolgte in oter SJialen, b«

jede größere ©rfchüiterung oermteben roerben follte. Auß®*'
Dem mürbe jur Serhütung erhebHd^er ©rfchütterung®«
rtngS um baS ©ebäube baS an baSfelbe fchlteßenbe Tet'
ratn tn Form etneS ©rabenS aufgeworfen bis auf bl®

Tiefe ber Sabungen. dte Sabungen erfolgten tnroenbiß'
unb als Sflaßnaßme gegen Streuung mürben bte 2«!

bungen mittelß SanbfäcEen, Fafchinen unb Çolj feßr 0«

abgebedtt. An ben Stellen, wo bte größte ©efaßr b®'

ftanb (StaatSftraße unb Sahnhofftraße), würben bte Ui«'

faffungSmauetn mittelft ©erüften geftfifct. das Abfchteß*"
ber Sabungen gefeßah burch eleEtrifche Sönbung, nachb®«*

baS jahlretch anmefenbe fdE)auluftige ißubltEum auf 0®'

nügenö große diftanj oom ObjeEt roeggebrängt to«*'

©in Knall, etne mächtige StaubroolEe — unb bte SJlauet«

waren tn engem Slaume jum Sdhuttßaufen jufammeng®'
fallen, die burchgeführte Sprengung hatte etnen ooß®«

©rfolg. — SiS 15. Auguft muß ber *)3laf| geräumt ««"

auch baS F«nbancent ausgegraben fei«. Unb bis S««J

^jexbft werben aus ben Slutnen jroet hübfdhe ©efchäft^'
häuf er erflehen, bte bem Stäbtchen jur 3terbe geretdh®**

werben. („St. ©. Tagbl")
Umbau ber UranEenhauôfcheune in tRorffljfi#;

©Inem ©utadhten beS StabtrateS an ben ©emetnbet«'
entnehmen mir :

die KranEenhauSoerroaltung hat nachträgltdh nach b®fj

SBunfch geäußert, baß im DeEonomtegebäube etn Keß®*

ist Jllnstr. schwîtz. Haadw

dürften auch am Obersee die heute noch bestehenden Na-
turufer überbaut sein. Aus diesem Grunde sind Grund-
stücke, die direkt am See liegen, und zudem eine ein-
wandsrete Lage und günstige Verkehrsverhältnisse auf-
weisen, außergewöhnlich im Preise gestiegen und die

Nachfrage nach solchen Baugründen vermehrt sich zu-
sehends. Aber nicht nur am rechtsseitigen Seeufer macht
die Baulust sich bis in die Gegend des Obersees hinauf
bemerkbar, sondern auch am linken Teeufer und
Hügelgelände ist sie in vermehrter Weise wahrzunehmen.
So wurde kürzlich im Territorium der Gemeinde Freien-
bach eine kaum seine Juchart messende, am See gelegene
Wtesenparzelle um den respektablen Preis von rund
36,000 Fr. angekauft.

Bauliches aus Zürich. Die Allgemeine Bau-
geuossenschaft Zürich will mit dem Bau von fünf
Mehrfamilienhäusern an der Ackerstraße-Neugasse Mat
tengafse im Kreis 5 beginnen. Die Bauarbeiten werden
einem Wettbewerb unterstellt.

Et« Schwimmbad an der Töß (Zürich). Delegierte
der Wintert hur er Turn-, Sport und Quarttervereine,
sowie der Lehrerschaft besprachen die Schaffung eines

Schwimmbades an der Töß. Das natürliche Bavegebtet
der Töß weist heute einen derart starken Besuch auf.
daß die Anlage eines Schwimmbassins als eine selbst-

verständliche Forderung erscheint. Die Versammlung
beschloß, eine Eingabe an den Stadtrat von Winterthur
zu richten, in der die Schaffung eines Strandbades an
der Töß mit Schwimmgelegenhett verlangt wird.

Landwirtschaftliche Baute in Bauma (Zürich). Der
Landwirtschaftliche Verein Bauma beschloß den Bau
eines großen Lagerhauses mit zahlreichen Neben-
räumen und Verwalterwohnung im Kostenvoranschlag
von 150,000 Fr.

Bautätigkeit in Luzern. Auf dem Eich h of wer-
den die Betriebe der Vereinigten Luzerner Braue-
reien, der früheren Bierbrauereien Spieß und Ende

mann, konzentriert. Hierzu sind große Erweiterungsan-
lagen notwendig, welche wohl die bedeutendsten Industrie-
bauten seit Jahren sind, die in nächster Nähe unserer
Stadt erstellt wurden. Die neue Flaschensüllerei und die

Wohlfahrtsräume für die Arbeiterschaft sind schon 1926
in Betrieb genommen worden. Die Lagerkeller wurden
letzten Winter erweitert und belegt. Auf diesen ist dann
das Bierkühl- und Gärhaus aufgebaut worden, welches

nunmehr seiner Vollendung entgegengeht. Alle diese

Bauten bringen dem hiesigen Bauhandwerk und dem

Gewerbestand von Luzern willkommene Arbeitsgelegen
heit und Verdienst.

Bautätigkeit in Siebnen-Wangen. (Korr.) Die
Bautätigkeit in Siebnen und Wangen hält fortwährend
an. Als neue Bauprojekte kommen in Betracht : ein Ein-
fämilienhaus an der Bahnhofstraßs Siebnen. ein Drei-
familienhaus an gleicher Straße, auf dem Territorium
der Gemeinde Wangen und zwei Wohnhäuser im Bahn-
hofquartier, in der Wiese des Herrn Emil Bruhin,
Kunststeingeschäst, wo bereits ein neues Wohngebäude
in Tessiner Bauart mit schöner Gartenanlage der Vol-
lendung entgegen geht. Auch die Bauausschreibung für
die Vergrößerung der Genossenschaftsmühle beim Bahn-
Hof läßt nicht mehr lange auf sich warten, da das Bau-
gespann schon vor Wochen erstellt ist. In Siebnen ver-
schwinden die schönen Bauplätze immer mehr. Infolge-
dessen dehnt sich die Bautätigkeit auf das Gebiet von
Wangen aus und da fällt in erster Linie das gutge-
legeue Bauterrain an der Bahnhofstraße und im Bahn-
hosquartier in Betracht.

Umbau der Hütte auf dem Panixerpaß. Grau-
bünden hat den Vorschlag der Baudireklion des Kan-
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tons Glarus, die in gemeinsamem Eigentum der Kantone

Glarus und Graubünden stehende Schutzhütte auf dem

Panixerpaß umzubauen und mehr für die Unterkunst

von Personen einzurichten, zugestimmt.
Renovation des HllbeltschulhauseS in Ölte«. Aus

kommenden Slädtetag soll nach den vielen Verschöne'

rungen im Stadtgebtete auch das Hübelischulhaus ein

neues Kleid erhalten. Die Arbeiten waren bereits vor-

gesehen und dürfen als notwendig bezeichnet werden.

Die Gemeinderatskommission beantragt die Renovation
und empfiehlt dem Gemeinderat zuhanden der Gemeinde-

Versammlung die.^Bewilligung des notwendigen Kredites

von Fr. 15,000. >

Bauwesen in Wallenstadt. Der Abbruch des

alten Schulhauses mitten im Städtchen, und speziell

die Sprengarbeiten im engen Raum, bildeten letzter Tage

Attraktion wie Gesprächsthema für die Großzahl der

Einwohner. Man hat hier noch nie den Abbruch eines

so großen Baublocks erlebt, und es schien „unerhört,
daß man mitten im Städtchen mit Sprengstoff hantiere
und so eine größere Umgebung gefährde.

Es handelte sich beim alten Schulhaus um eine"

Bau von 12 m Höhe, mit Umfassungsmauern von 1 bis

1,30 m Dicke und gewölbten Kellern, insgesamt 1300 w
Mauerwerk. Auf 7 w Entfernung befinden sich Woh"'
Häuser mit Schaufenstern in den Parterrelokalen. Für
den Bauunternehmer ließ es sich wohl überlegen, ob er

zur Ntederretßung mit Sprengstoff oder auf eine weniger

gefahrbtetende Art schreiten wolle. Nachdem Baumeister

Cassant aber den bekannten Fachmann U. Sacchetti,
Sprengtechntker der Firma Robert Aebi à Co. i"

Zürich, zu Rate gezogen halte, entschloß man sich zur

Sprengung unter persönlicher Leitung des genannten
Fachmannes. Am Grunde der Mauern und auf d«

Distanz der jeweiligen Mauerdicke und der Tiefe der

halben Mauerdicke wurden Bohrlöcher von 10—15 ew

Weite gemacht, womit ein sehr kleiner Wirkungsradius
erzielt wurde. Die Ladung bestand aus dem bekannten

Slcherheitssprengstoff Aldorfit, Produkt der Schweizer-
Sprengstoff-Fabrik Dottikon, und es betrug eine

Ladung 200-800 Gramm, je nach Mauerdicke, total
140 Ladungen von insgesamt 82,5 KZ, was einem Spreng'
stoffoerbrauch von nur 63 Gramm pro m° Mauerwer'
eniMicht. Die Sprengung erfolgte in vier Malen, da

jelie größere Erschütterung vermieden werden sollte. Außer'
dem wurde zur Verhütung erheblicher Erschütterungen
rings um das Gebäude das an dasselbe schließende Ter'
rain in Form eines Grabens aufgeworfen bis auf d«

Tiefe der Ladungen. Die Ladungen erfolgten inwendig-
und als Maßnahme gegen Streuung wurden die La'

düngen mittelst Sandsäcken, Faschinen und Holz sehr gu>

abgedeckt. An den Stellen, wo die größte Gefahr be'

stand (Staatsstraße und Bahnhofstraße), wurden die sti"'
fassungsmauern mittelst Gerüsten gestützt. Das Abschieße"
der Ladungen geschah durch elektrische Zündung, nachdem
das zahlreich anwesende schaulustige Publikum auf ge'

nügend große Distanz vom Objekt weggedrängt war-

Ein Knall, eine mächtige Staubwolke — und die Mauer"
waren in engem Raume zum Schutthaufen zusammenge'
fallen. Die durchgeführte Sprengung hatte einen volle"
Erfolg. — Bis 15. August muß der Platz geräumt »n»

auch das Fundament ausgegraben sein. Und bis z">"

Herbst werden aus den Ruinen zwei hübsche Geschäfts'
Häuser erstehen, die dem Städtchen zur Zierde gereiche"
werden. („St. G. Tagbl")

Umbau der KrankenhauSscheune in Rorschach
Einem Gutachten des Stadtrates an den Gemeinderw
entnehmen wir:

Die Krankenhausoerwaltung hat nachträglich noch de"

Wunsch geäußert, daß im Oekonomiegebäude ein Keller
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Angebaut werbe, weil bic SBarmeauSfiraßlung beö Küthe
"fettS itnb bei fjetzöfen bei Sentral^eijung Me Getier«
*äumlichfelten im |>auptgebaube zur Slufbemaßrung oon
ijtöd^tcn unb ©etränfen ungeeignet macht.

liefern SBunfcße ift burd) Überprüfung beS projettes
•weßnung gebogen worben. ®abei hat ftcf) gezeigt, baß
JM* bureß S3ergtößerung beS ©ebäubeS auf mirtfcßafl»
rae 3ltt etn Keller untergebracht werben fann. ®te
antetfangung oon alten SRauern würbe bte ©rfieKung
®Me§ Kelters aüzufeßr oerteuetn. ®eSßalb ifi oorgefeßen,
flegenfiber bem früheren fßrojeüt baS ©ebäube um 3,5 m
M nerbreitern. ®amit wirb eS möglich, getrennte Stäume
Tut bte geuermeßr unb bas Kranîenauto ju feßaffen unb
oen nörbtichen Seil ganz für bie tBebürfniffe beS Kran-
«ußaufes ftei zu hallen. ®urcl) bie Vergrößerung ift
j® auch möglich, etn be ffet eS SreppemljauS für ben ®acß»
notf unterzubringen unb eine geeignete SlufzugSetnridp
JM9 einzubauen. ®te gufaßrt &u ben Räumen für
rf^nnfenauto unb geuermeßr wirb oerbeffert. Qu äfttje«
Mcßer «Beziehung hätte bie früher oorgefcßlagene ßöfung
Reffet befriebigt; aber auch bte neu oorgefcßlagene ßöfung
Gebeutet eine große 33erbefferung gegenüber bem heutigen
ouftanbe.

®te tßaufoften betragen nach SSoranfdjlag oon 91 rißi
teft g. ©igtîle 27.000 gr. (Influftoe UmgebungS»
Reiten unb Slrtßiteftenhonorar .30,000 gr.) gegenüber
*3,000 bezw. 25,000 gr. beS früheren «Projettes. ©S ift
btShalb etne Krebitetßößung um 4000 gr. nötig.

(Korr.) garbige £Snfet hat eS tn ben leßten z®et
faßten auch t" Storfcßacß gegeben. ®aS tetjtjähxige
"antonalturnfeft gab inlaß, oerfcßlebene Käufer tnftanb
I® fteUcn, wie benn überhaupt bte SBaßmehmung gemacht
®etben fann, baß eS ben ©auSbefißetn bei bem lang».
Mpten Anziehen ber SRtelprelfe jeßt eher wieber möglich
M«b, bie ßtegenfcßaften tn» unb ouSmenbig richtig zu
Mjterßalten. ®te SRtetzinfe erreichen aber noch nicht ben
Ougemein üblichen ®utcßf<ßnitt, unb eS ift oorläuftg ganz
jMSgefdjloffen, baß ber ©rfteOer eines «IRehrfamiiten»
wufeS auf feine Rechnung tüme. S9ei ber anhaltenben
pfnahme ber tBeoölEerung unb ber allgemein eingetre»
pben Heineren ^Belegung ber SBoßnuttgeri macht jtch lang»
lum ein SRangel an groet», ®rel», SSter» unb günfzim»
Verwöhnungen bemetîbar. ®urd) Einrichtung oon SM»
Schelmen in beftehenben SBoßnhäufern (Kunftfeibefabviî
Vlbmühle) unb burch Slbbrucß ber alten ©sßmtebe an

untern |>auptftraße gingen innert îurzer geit etwa
g® $>ußenb SBoßnungen etn, benen ganz wenige neue
"Wohnungen gegenüberftehen.

®ie farbigen fväufer oerteiten fich auf alle ©ebtete
** ©emeinbe. übrigens bieten ftßon mandje fdjöne ©rîer
Men vielbeachteten ©cßmuci ber ^auptfttaße. gm all»

^Meinen hat man eS oerftanben, bte garbengebung beut

^jamtbilb unterzuorbnen unb übermüßig ßerauSfteßenbe
jRammenfefcungen zu oermetben. SBenn auSnaßmSmelfe
Me fonft bunfle ©traßeneefe burch lebhaftere garben her-
.V9ehoben wirb, fo !ann man bieg rur begrüßen. Sin
'feinen Orten würbe auch ßßöneS Stiegelwet! freigelegt
ub bementfpredhenb behanbelt. grgenb etne ©emeinbe»
®.Mchrift über bte garbetigebung heftest nicht ; um fo
fi®ulidher ift eS, baß bie SluSführenben fleh 'h*er S3er.

ft^Mortung hiuftchtHih ©traßen» unb DrtSbilb bewußt
JMf unb nichts unternehmen, was zum ©Infchreiten ge»

»lr Çeimatfchuharlifel ber örtlichen SBauoorfchriften
Mgen mürbe.

.ftirchenrencoattoK in Böfingen. ®ie Kixdjgemeinbe=
cyMainmlung go fingen bewilligte einen Srebit oon 195,000
vtftnfen zur Stenooation beS Kirchturmes nach

tviu eibgenöffifchen ®epartement beS gnnern er»
uten Stichlllnien. SWan rennet babei mit einer S3un»
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beSfuboexvtion oon 30,000 gr. gm weitern befchloß bié

©emeinbe bie Slnfdjaffung eines neuen ©eläuteS im
Koßenooranfchlag oon 53,000 gr. ®aS ©eläute foil In
ber ©lodtengießerei Stüetfchi 91. ©• in 9larau
eifteHt werben.

91eue Sabanftalt in granenfelb. 9lm 18. guti hat
bie neue 8abanftalt in grauenfelb ben ^Betrieb eröffnet,
obwohl noch nicht bie ganje Slnlage perfeït ift.

9leueS ®enfmal in 9leuen6nrg. 9lm Ouai Öfter
walb tn Siedenburg würbe am 30. guni unter großer
^Beteiligung ber Veoölferung boS oon ©ilbhauer
©bouarb ©anboz in ißaris gefchaffene ®enfmal
für Philippe ©obet eingeweiht, ©tabtpräßbent
«ßerrtn nahm bas oon greunben unb SJlitbürgern ge»

fiiftete ®enfmal, baS oterte, baS bie ©tabt Steuenburg
einem ihrer STiitbürger errichtet hat, im Stamen ber S5e«

hörben entgegen.

gut Sienooûtion non SutljerS ©taötlirche tn Söit
tenberg (®eutfcijlanb). ®tefeS ehrwürbige ©otteShauS,
tn bem ßuther jahrelang geprebigt hat, foH erneuert
werben. Unter anberem wirb mleber etn ridhtiger glügel»
altar alten ©tilS errichtet, woburch bie ©ranadjbilber
wteber in ihre alten Siahmen îommen. @lne neue ter»

raffenförmig anfteigenbe @ m pore foil mithelfen, bte großen
«ßilgerfcharen aufzunehmen, bte gahr für gahr zum ©tab
beS «.Reformators wallfahrten.

®aS neue ^eint.
(îtorrefponbenz.) (gortfe^ung.)

SleueS SBobnen.
(SJoti gabritinfpettor got). @tgg).

®le SBohnungSmteten nehmen immer noch einen ju
großen Seil beS ©infomtnenS ber Arbeiter, ja felbft ber
Singehörigen beS «JSlittelflanbeS tn Slnfprucf). ®aS ift ein

DolfSwirtfchafclicher ©cßüben ; benn baS gnotel für bie

S3efriebigung beS SBohnungSbebürfniffeS bebeutet ein gu«
wenig für bte SBefrlebigung anberer notwenbiger 93ebflr=

niffe, bebeutet geringere SBarennachfrage, SlrbeitSftocfun»
gen, SSerbtenfilofigîett, Siot zahlreicher VolfSgenoffen.

Um bie SBohnungSmieten tn neu zu etjMenben ^)äu=
fern möglidhft ntebrig halten zu üönnen, fudßt man bte

IBauîoften z« oermtnbern, jeboeß weniger mit Sinwen»
bung neuer, billigerer ^exftellungSoerfahren unb ÜJlate»

rialten, als burdß 93erîletnerung ber SBohnungen. Ilm
«BautubuS fpart man ein, tBobenfläche unb Sichthöße
ber «Jßoßnung feßrumpfen zufammen : „«Batb wirb gen»
fier unb Süren öffnen müffen, wer feinen Kragen an.
fnfipfen will".
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Angebaut werde, weil die Wärmeausstrahlung des Küche
ofens und der Heizöfen der Zentralheizung die Keller-
Räumlichkeiten im Hauptgebäude zur Aufbewahrung van
buchten und Getränken ungeeignet macht.

Diesem Wunsche ist durch Überprüfung des Projektes
Rechnung fragen worden. Dabei hat sich gezeigt, daß

durch Vergrößerung des Gebäudes auf wirtschaft-
tche ^t ein Keller untergebracht werden kann. Die
Unterfangung von alten Mauern würde die Erstellung
eines Kellers allzusehr verteuern. Deshalb ist vorgesehen,
gegenüber dem früheren Projekt das Gebäude um 3,5 m
âu verbreitern. Damit wird es möglich, getrennte Räume
stir die Feuerwehr und das Krankenauto zu schaffen und

Nördlichen Teil ganz für die Bedürfnisse des Kran-
iênhauses frei zu halten. Durch die Vergrößerung ist
î» auch möglich, ein besseres Treppenhaus für den Dach-
stock unterzubringen und eine geeignete Aufzugseinrich-
ststg einzubauen. Die Zufahrt zu den Räumen für

Aankenauto und Feuerwehr wird verbessert. In ästhe-
Mer Beziehung hätte die früher vorgeschlagene Lösung
besser befriedigt; aber auch die neu vorgeschlagene Lösung
bedeutet eine große Verbesserung gegenüber dem heutigen
imstande.

Die Baukosten betragen nach Voranschlag von Archi-
>ekt I. Stärkle 27.000 Fr. (inklusive Umgebungs-
Seiten und Architektenhonorar 30,000 Fr gegenüber
33.000 bezw. 25,000 Fr. des früheren Projektes. Es ist
deshalb eine Kredite, höh ung um 4000 Fr. nötig.

(Korr.) Farbige Häuser hat es in den letzten zwei
âhren auch in Rorschach gegeben. Das letztjährige
"antonalturnfest gab Anlaß, verschiedene Häuser instand
iu stellen, wie denn überhaupt die Wahrnehmung gemacht
Werden kann, daß es den Hausbesitzern bei dem lang-,
suchen Anziehen der Mietpreise jetzt eher wieder möglich
ststrd, die Liegenschaften in- und auswendig richtig zu
unterhalten. Die Mietzinse erreichen aber noch nicht den
Allgemein üblichen Durchschnitt, und es ist vorläufig ganz
ausgeschlossen, daß der Ersteller eines Mehrfamilien-
dauses auf seine Rechnung käme. Bei der anhaltenden
Mnahme der Bevölkerung und der allgemein eingetre-
Men kleineren Belegung der Wohnungen macht sich lang-
lum ein Mangel an Zwei-, Drei-, Vier- und Fünfzim-
Ermahnungen bemerkbar. Durch Einrichtung von Mäd>
Denheimen in bestehenden Wohnhäusern (Kunstseidefabrik
Mdmühle) und durch Abbruch der alten Schmiede an

untern Hauptstraße gingen innert kurzer Zeit etwa
Dutzend Wohnungen ein, denen ganz wenige nme

Wohnungen gegenüberstehen.
Die farbigen Häuser verteilen sich auf alle Gebtete

br Gemeinde, übrigens bieten schon manche schöne Erker
Wen vielbeachteten Schmuck der Hauptstraße. Im all-

^Meinen hat man es verstanden, die Farbengebung dem
Gesamtbild unterzuordnen und übermäßig heraussteheube
Zusammensetzungen zu vermeiden. Wenn ausnahmsweise

sonst dunkle Straßenecke durch lebhaftere Farben her-
.^gehoben wird, so kann man dies rur begrüßen. An
seinen Orten wurde auch schönes Riegelwerk freigelegt
ud dementsprechend behandelt. Irgend eine Gemeinde-
".»christ über die Farbengebung besteht nicht; um so

steulicher ist es. daß die Ausführenden sich ihrer Ver-
»Hortung hinsichtlich Straßen- und Ortsbild bewußt
î "d und nichts unternehmen, was zum Einschreiten gs-
,'uß dem Heimatschutzartikel der örtlichen Bauvorschriften

ìngen würde.

Kirchenrenovation in Zofingen. Die Kirchgemeinds-
^sammlung Zofingen bewilligte einen Kredit von 195.000
»mnken zur Renovation des Kirchturmes nach

tà eidgenössischen Departement des Innern er-
Uten Richtlinien. Man rechnet dabei mit einer Bun-

(vnive rssl-gz nästixe Moä. N. à) I
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dessubvention von 30,000 Fr. Im weitern beschloß die
Gemeinde die Anschaffung eines neuen Geläutes im
Koftenvoranschlag von 53,000 Fr. Das Geläute soll in
der Glockengießerei Rüetschi A.-G. in Aarau
erstellt werben.

Neue Budanstalt in Frauenfeld. Am 18. Juli hat
die neue Badanstalt in Frauenfeld den Betrieb eröffnet,
obwohl noch nicht die ganze Anlage perfekt ist.

Neues Denkmal in Neueuburg. Am Quai Oster
wald in Neuenbmg wurde am 30. Juni unter großer
Beteiligung der Bevölkerung dos von Bildhauer
Edouard Sandoz in Paris geschaffene Denkmal
für Philippe Godet eingeweiht. Stadtprästdent
Perrin nahm das von Freunden und Mitbürgern ge-

stiftete Denkmal, das vierte, das die Stadt Neuenburg
einem ihrer Mitbürger errichtet hat, im Namen der Be-
hörden entgegen.

Zur Renovation von Luthers Stadtkirche in Wit-
tenberg (Deutschland). Dieses ehrwürdige Gotteshaus,
in dem Luther jahrelang gepredigt hat, soll erneuert
werden. Unter anderem wird wieder ein richtiger Flügel-
altar alten Stils errichtet, wodurch die Cranachbilder
wieder in ihre alten Rahmen kommen. Eine neue ter-
rassenförmig ansteigende Empore soll mithelfen, die großen
Pilgerscharen aufzunehmen, die Jahr für Jahr zum Grab
des Reformators wallfahrten.

Das neue Heim.
(Korrespondenz.) (Fortsetzung.)

Neues Wohnen.
(Von Fabrikinspektor Joh. Sigg).

Die Wohnungsmteten nehmen immer noch einen zu
großen Teil des Einkommens der Arbeiter, ja selbst der
Angehörigen des Mittelstandes in Anspruch. Das ist ein

volkswirtschaftlicher Schaden; denn das Zuviel für die

Befriedigung des Wohnungsbedürfnisfes bedeutet ein Zu-
wenig für die Befriedigung anderer notwendiger Bedür-
nisse, bedeutet geringere Warennachfrage, Arbettsstockun-
gen, Verdienstlosigkeit, Not zahlreicher Volksgenossen.

Um die Wohnungsmieten in neu zu erstellenden Häu-
sern möglichst niedrig halten zu können, sucht man die

Baukosten zu vermindern, jedoch weniger mit Anwen-
dung neuer, billigerer Herstellungsverfahren und Mate-
rialien, als durch Verkleinerung der Wohnungen. Am
Baukubus spart man ein, Bodenfläche und Lichthöhe
der Wohnung schrumpfen zusammen: „Bald wird Fen-
fier und Türen öffnen müssen, wer seinen Kragen an-
knüpfen will". >
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